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Des Knaben Wunderhorn. Alte deutsche Lieder. Gesammelt von L. A. v. ARNIM und CLEMENS

BRENTANO, hrsg. von HEINZ RÖLLEKE (= Clemens Brentano. Sämtliche Werke und Briefe.
Historisch-kritische Ausgabe, veranstaltet vom Freien Deutschen Hochstift, Bd. 6 ff.). Stuttgart,
Berlin, Köln, Mainz, Kohlhammer, 1975 ff. Bd. 6 = Teil 1, 443 S.; Bd. 7 = Teil 2, 447 S.; Bd. 9,
x = Lesarten und Erläuterungen zu Teil x, 736 S., 13 Abb.

Schon gleich nach dem Erscheinen von Des Knaben Wunderhorn meldete sich die Kritik an dieser
Sammlung zu Wort. Sie führte zu einer besonderen „Wunderhorn“-Forschung, in deren Mittelpunkt
das auch von der Kritik in den Vordergrund gestellte Problem stand, wie sich die von Arnim und
Brentano zum weit überwiegenden Teil bearbeiteten Texte der Sammlung zu ihren Vorlagen ver
halten. Diese Forschung hat zwei Zielrichtungen: eine literaturwissenschaftliche, die sich um die
Erkenntnis spezifischer Schaffensmethoden der romantischen Dichter bei ihren Bearbeitungen bemüht,
und eine volkskundliche, der es vor allem um die Ermittlung der Vorlagen gehen muß. Die Be
deutung einer solchen volkskundlichen Forschung erhellt aus der Tatsache, daß wir mit den „Wunder-
horn“-Texten für eine große Zahl deutscher Volkslieder frühe und für viele Lieder überhaupt die
ersten Belege besitzen. Das Werk von Karl Bode über Die Bearbeitungen der Vorlagen in „Des
Knaben Wunderhorn“ (1909) schien zunächst die textkritische Arbeit an diesem Gegenstand zu einem
in gewissem Umfang sicheren Ergebnis geführt zu haben. Indes erwiesen neue Funde die Quellen
grundlage, auf der Bodes Untersuchungen beruhten, als unzureichend und stellten dadurch auch seine
Urteile weitgehend in Frage. Vor allem Harry Schewe zeigte die Mängel der Bodeschen Arbeit auf,
wies Neue Wege zu den Quellen des Wunderhorns (1932) und leistete bedeutende Vorarbeiten für
eine historisch-kritische Wunderhorn-Ausgabe (siehe DJbfVk 2, 1956, S. 51-72).

Diese historisch-kritische Ausgabe der bedeutenden romantischen Sammlung „alter deutscher
Lieder“ hat nun Heinz Rölleke im Rahmen der Frankfurter Brentano-Ausgabe unternommen. Er
widmet sie Harry Schewe, dessen Vorarbeiten aus dem handschriftlichen Nachlaß er auch gründlich
ausgewertet hat. Die Textwiedergabe folgt der Erstausgabe von 1805 und 1808. Textkorrekturen
werden nicht vorgenommen, Textverderbnisse nachgewiesen.

Der erste uns vorliegende, umfängliche Kommentarband beginnt mit einer kurzen Darstellung
Zur Entstehungsgeschichte des Wunderhorns, die zeitgeschichtliche Bezüge vollständig ausklammert.
Darauf folgt eine für die Forschung außerordentlich wichtige und verdienstvolle Zusammenstellung
des „Wunderhorn“-Materials mit Nachweisen der heutigen Standorte, Angabe der Signierungen und
Literaturhinweisen. Die Ergebnisse der bisherigen „Wunderhorn“-Philologie werden kritisch gesichtet,
wobei vor allem die Lücken und Fehler im Werk Bodes genau und übersichtlich ausgewiesen
werden. Erläuterungen zur Textwiedergabe und zu den Lesarten beschließen die einleitenden
Abschnitte des Kommentarbandes. Seinen Hauptinhalt bilden umfangreiche und detaillierte Lesarten
und Erläuterungen zu jedem Text. Sie geben die Quelle (Vorlage), Lesarten dazu, oft auch Abdrucke

 von Texten oder Textteilen der Vorlagen, erläutern die Bearbeitungen, bieten Hinweise zu Herkunft
und Geschichte der einzelnen Lieder und stellen jeweils die wichtige Literatur zusammen.

Für die Wunderhorn-Forschung, die Beurteilung der Leistung von Arnim und Brentano und für die
Kenntnis des Volksgesanges an der Wende vom 18. zum 19. Jh. werden durch diese umfangreiche
und detallierte quellenkritische Arbeit zweifellos neue Grundlagen geschaffen. Eine abschließende
Würdigung und Wertung wird nach Vollendung der Edition an dieser Stelle erfolgen. Die Bedeutung
des Gegenstandes sowohl als auch der wissenschaftliche Rang des Unternehmens einer historisch
kritischen „Wunderhorn“-Ausgabe läßt jedoch bereits eine Anzeige dieser ersten Bände als notwendig
und gerechtfertigt erscheinen.

HERMANN STROBACH, Berlin

REINGARD WITZMANN, Der Ländler in Wien. Ein Beitrag zur Entwicklungsgeschichte des
Wiener Walzers bis in die Zeit des Wiener Kongresses. Wien, Arbeitsstelle für den Volkskundeatlas
in Österreich, 1976. in S., 6 Abb., 25 Fotos auf Tafeln (= Veröffentlichungen der Kommission
für den Volkskundeatlas in Österreich, Bd. 4).

R. Witzmann verfolgt das wechselvolle Erscheinungsbild ländlicher Tänze bis zur endgültigen
Ausformung im Wiener Walzer und geht den geschichtlichen und sozialen Hintergründen dieser


